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Abonnemenis- Einladung, 


Für die Monate April, Mai und Juni eröff⸗ 
nen wir ein vierteljährliches Abonnement auf 
die 

„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 2,00 Mark bei der Expedition und 
2,50 bei der Poſtanſtalt. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redackion und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Die Entſcheioung der preußiſchen 
Winifterkrifis iſt gefallen! 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in feiner neuſten Nummer, 
wie ſchon geſtern kurz telegraphiſch mitgetheilt. Folgendes: 

Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

den Reichskanzler, General der Infanterie Grafen von 
Caprivi auf ſeinen Antrag von dem Amt als Präfident 
des Staats ⸗Miniſteriums, unter Belaſſung deſſelben in der 
Stellung als Mitglied des Staats⸗Miniſteriums und Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, zu entbinden. 

dem Staats⸗Miniſter und Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal Angelegenheiten Grafen von Zedlitz⸗ 
Trützſchler die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amt, 
unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staats⸗ 
Miniſters in Gnaden zu bewilligen, 

den Ober⸗Präſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau, Staats⸗ 
Miniſter Grafen zu Eulenburg zum Präſidenten des Staats 
Miniſteriums, und 

den Staatsjecretär des Reichs ⸗Juſtizamts, Wirklichen 

Geheimen Rath Dr. Boſſe zum Staats⸗Miniſter und Mi⸗ 

niſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegen⸗ 

heiten zu ernennen. 

Irgend welche prinzipielle Folgen hat der Miniſterwechſel 
nicht; beide Miniſter ſind durchaus conſervative Politiker, welche 
ſchwerlich irgend welchen „neuen Kurs“ einſchlagen weeden. Die 
einzige practiſche Folge iſt der Fortfall des Schulgeſetzes in der 
beftshenden Form. 

Miniſter a. D. Graf Zedlitz wird ſich heute, Freitag, von 
ſeinen bisherigen Beamten verabſchieden. Wie weiter verlautet, 
dürfte Graf Zedlitz in nicht ferner Zeit das Oberpräſidium von 
Schleſien übernehmen, da Herr v. Seydewitz demnächſt in den 
Ruheſtand zu treten beabſichtigt. An Stelle des zum Kultusmi 
niſter ernannten Dr. Boſſe iſt zum Staatsſecretär im Reichs ⸗ 
Fe der Staatsjecretär von Elſaß⸗Lothringen, v. Puttkammer 
auserſehen. 

Der neue Miniſterpräſident Graf Botho Eulenberg, bisher 
Oberpräſident von Hefien-Nafjau, iſt der am 31. Juli 1831 ge- 
borene Sohn des verſtorbenen Präſidenten der Staatsſchulden⸗ 
verwaltung Botho Heinrich zu Eulenburg; er ſtudirte 1849 bis 
1852 in Königsberg und Bonn die Rechte, wurde 1859 Land⸗ 
rath, 1864 Hilfsarbeiter im Miniſterium des Innern, 1869 Re⸗ 
gierungspräſident zu Wiesbaden, 1872 Bezirkspräſident zu Metz 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(18. Fortſetzung.) 

er En = a. gar der Ottomane ohnmächtig geworden? 

a en e arr lag er da, den Kopf zur Seite geneigt 

die Arme ſchlaff herniederhängend. 3 5 
„Vater!“ 

Mit dieſem Aufſchrei fand Hans an ſeiner Seite und lang- 


am öffneten ſich des Daliegenden A 
halte abwährend ſich ſeine Hände. r 


— 


„Rühre mich nicht an!“ ſtieß er konvul 
mich nicht an! Dein Anblick entſetzt mich! nun en 
die Kolliers — die Kolliers, — — und der Räuber der Kolliers 
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Wie ein Fluch hallten die Worte durch den Raum, 

ſie ſich, Dolchſtichen gleich in des jungen Mannes Seele. 8 
„Vater, Vater!“ ſchrie er auf, vor der Ottomane nieder⸗ 

ſtürzend. „Die Worte — die Worte, nimm ſie zurück, bei allem, 

— was heilig iſt!“ 

Eine Pauſe entſtand, eine Pauſe, während welcher der vor 
der Ottomane Knieende das Geſicht in den Händen vergraben hielt, 
indeß des Vaters Augen wie gebannt auf ihn ruhten. 

„Ein Dieb — ein Mörder!“ 

Die Worte, die er vor ſich geſehen hatte, ein blutiges mene 
tekel, da halten fie an fein Ohr von den Lippen feines Vaters. 

Sekundenlang war es, als ſollten fie ihn vollends zer 
ſchmettern, aber dann fuhr er empor, wie elektriſiert, wie ein 


iſt — iſt der 
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einen netten Salat ehrt 125 Dieſe Worte und 905 ſollen 
. Miniſter zur Einreichung ſeines Entlaſſungsgeſuches bewogen 
aben. 

Die alljährlich mit Spannung erwarteten Rommandi⸗ 
rungen in der Marine für das Sommerhalbjahr ſind 
jetzt bekannt gegeben: Die Manöverflotte wird auch in dieſem 
Jahre vom Viztadmiral Deinhard kommandiert und iſt auch 
wieder in drei Diviſionen getheilt. Das Manövergeſchwader be⸗ 
ſteht aus den Panzerſchiffen „Baden“, „Bayern“ und „Oldenburg“. 
Wenn das am 1. April in Dienſt zu ſtellende Panzerfahrzeug 

„Beowolf“, Kommandant Prinz Heinrich von Preußen, ſeine 
Probefahrten erledigt hat, ſoll es in den Verband des Manöver» 
geſchwaders treten. Als Aviſo wird demſelben der „Ziethen“ bei⸗ 
gegeben. Die Zuſammenſetzung des Uebungsgeſchwaders, Chef 
Contreadmiral Karcher, bleibt unverändert. „Friedrich Carl“, 
„Deutſchland“, „Friedrich der Große“, „Kronprinz“, auch „Prinz 
Wilhelm“ wird wieder als zum Verbande des Geſchwaders ge⸗ 
hörig, aufgeführt. Als Aviſo dient die „Wacht“, Kommandant 
Korvettenkapitän Borckenhagen. Als dritte Diviſion der Manöver⸗ 
flotte iſt die Torpedoboots⸗Flotille, Chef Korvettenkapitän Schmidt, 
anzuſehen In der Zuſammenſetzung des Kreuzergeſchwaders, 
Chef Kontreadmiral von Ponvalsz, tritt die Aenderung ein, daß 
an Stelle der Kreuzerkorvette „Sophie“, tie Kreuzerkorvette 
„Arcona“, Kommandant Korvettenkapitän Dräger, treten ſoll. 

Die Entſchädig ung der ehemals Reichs un⸗ 
mittelbaren. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt am 
Donnerſtag der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der Be⸗ 
freiung von ordentlichen Perſonalſteuern gegen Entſchädigung 
der ehemals Reichsunmittelbaren eingegangen. Die Steuerfreis 
heit derſelben ſoll darnach am 1. bevorſtehenden erſten April 
aufhören. Die Entſchädigung ſoll den 13 ½ fachen Betrag der 
für 1892/93 veranlagten Einkommenſteuer betragen. In Be⸗ 
tracht kommen 13 Familien, welche als Entſchädigung den zwan⸗ 
zigfachen Betrag gefordert hatten. Die preußiſche Staatsrezie⸗ 
rung hat aber ein Eingehen auf dieſe Forderung abgelehnt. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wurde am Donnerſtag die Nachtragsforderung von 2 Millionen 
Mark zu den Koſten der Betheiligung des Reichs an der Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago berathen und einſtimmig bewilligt, nach⸗ 
dem Geh. Reg.⸗Rath Wermuth mitgetheilt, daß die anfängliche 
Zurücchaltung der deutſchen Gewerbetreibenden einem noch wach⸗ 
ſenden Intereſſe Platz gemacht habe. Es ſei jetzt anzunehmen, 
daß nahezu ſämmtliche wichtigere Gewerbs zweige durch hervor⸗ 
ragende Leiſtungen vertreten ſein würden. 

Der Bundesrath des deutſchen Reiches hielt am Don⸗ 
nerſtag eine Sitzung, in welcher von dem vollzogenen Miniſter⸗ 
wechſel in Preußen Bericht erſtattet wurde. Im Uebrigen be⸗ 
ſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem Statut für die geplante 
Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik, ſowie mit den Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen betr. die Sonntags ruhe. 

Betreffs einer von dem Verlagsbuchhändler Cäſar Schmidt 
in Zürich unter Aufgebot großer Reklame „ 
Schrift, welche Enthüllungem aus der Geſchichte 
des preußiſchen Welfenfonds verſprach, ſchreibt die 
„Kreuiztg.“, daß dieſe ſogenannten Enthüllungen auf einer ver⸗ 
wegen durchgeführten Fäl ſchung beruhen. Es dürfte verbürgt 
werden, daß die angeblichen amtlichen Aktenſtücke auch vom 

äh Bismarck als ein ganz frecher Fälſchungsverſuch erklärt 


und 1873 Oberpräſident zu Hannover. Als ſein Vetter, Graf 
Friedrich Eulenburg, ſeine Entlaſſung als Miniſter des Innern 
genommen hatte, wurde Graf Botho am 31. März 1878 ſein 
Nachfolger. In dieſer Stellung wurde er der Schöpfer des So⸗ 
cialiſtengeſetzes, das er ſowohl als Bevollmächtigter zum Bunt, 
rath eifrig vertrat, wie als Polizeiminiſter Preußens ſcharf hand⸗ 
habte. In der Fortführung der Verwaltungsreform ſtieß er mit 
dem Fürſten Bismarck zuſammen. Am 19. Februar 1881 ſtand 
im Herrenhauſe die Berathung des Zuſtändigkeitsgeſetzes auf der 
Tagesordnung. Nach der Regierungsvorlage ſollte die Auſſicht 
über die communale Verwaltung der Landgemeinden dem Land⸗ 
rath, nach dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes, dem das 
Staatsminiſterium zugeſtimmt hatte, dem Kreisausſchuſſe und in 
höherer Inſtanz dem Bezirksausſchuſſe zuſtehen. Graf Eulenburg 
befürwortete dieſen Beſchluß und erwiderte ſogar einem Gegner, 
Herrn v. Kleiſt und Retzow erregt: „Wenn Sie ſo große Be⸗ 
ſorgniß haben, Organen der Selbſtverwaltung überhaupt Theile 
der Staatsfunctionen zu übertragen, dann ſollten Sie die Selbſt⸗ 
verwaltung nicht einführen, ſondern aufheben als ein überwun⸗ 
denes Princip.“ Da erhob ſich neben dem Grafen Eulenburg 
der Geh. Rath Rommel und verlas eine Erklärung des Fürſten 
Bismarck, welche ſich in den ſchärfſten Worten gegen die Anſicht 
des Minifters des Innern richtete und die Annahme des von 
ihm befürworteten Paragraphen als Hinderniß der Fortführung 
der Reform bezeichnete. Graf Eulenburg erbleichte, verließ den 
Miniſtertiſch und fuhr unmittelbar zum Kaiſer, um ſeinen Ab⸗ 
ſchied zu verlangen. Dem Kaiſer war der Vorfall überaus pein⸗ 
lich; der Kronprinz ſuchte zu vermitteln; Fürſt Bismarck ſelbſt 
erſchien an einem der nächſten Tage im Herrenhauſe, um den 
Eindruck ſeiner „Botſchaft“ abzuſchwächen. Aber Graf Eulenburg 
ließ ſich in ſeinem Entſchluſſe nicht erſchüttern. Er erhielt am 
27. Februar 1881 ſeine Entlaſſung und verabſchiedete ich von 
den Beamten feines Minifteriums mit der Erklärung, er wäre 
gern Miniſter geblieben, könne es aber nicht mit Rückſicht auf die 
„Würde des Amtes“. Bereits am 12. Auguſt 1881 wurde jedoch 
Graf Eulenburg zum Oberpräſidenten von Heſſen⸗Naſſau ernannt, 
welches Amt er auf den ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers an⸗ 
nahm. Graf Eulenburg iſt ein Mann von vornehmen und ge⸗ 
winnenden Umgangsſormen, eine zur Vermittelung geneigte Natur 
und ein gewandter Redner. 

Der Cultusminiſter Dr. Boſſe, geboren 1832 in Quedlin · 
burg, ſtudirte in Heidelberg und Halle, trat als Aſſeſſor beim 
dortigen Kreisgericht aus dem Staatsdienſte. Später in den 
Staatsbienit zurückgekehrt, wurde er nach einander Anitshaupt⸗ 
mann, Conſiſtorialrath und dann Regierungsratb in Hannover. 
1876 nach Berlin als vortragender Rath ins Kultusminiſter be⸗ 
rufen, wurde er 1882 Director der Abtheilung für wirthſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten, 1888 Unterſtaatsſecretär im Reichsamt des 
Innern und 1890 Staatsſecretär des Staatsraths Ende 1890 
wurde er zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Titel Excellenz 
ernannt. In ſeine bisherige Stellung als Staatsſecretär des 
Reichsjuſtizamts wurde Dr. Boſſe Ende Januar 1891 berufen 
und zwar als Nachfolger des Herrn v. Oehlſchläger. 
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Cagesſchau. 
Unſer Kaiſer liebt eine Ausdrucksweiſe, die den Nagel 
auf den Kopf trifft. So ſoll er zu dem bisherigen Kultusmi⸗ 
niſter Graf nifter Graf Beblig-Trügiälee bemertt Haben: „Sie haben uns „Trützſchler bemerkt haben: „Sie haben uns 
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„Wie heißt der Mann?“ 

„Markus Kranz!“ 

Der alte Herr ließ die Dann 1 0 ſeinen Augen ſinken. Sein 
Blick c ſich ſcharf anf den S 

„Das iſt der Name nicht, u 55 genannt ward,“ ſagte er. 
„Täuſcheſt Du mich nicht?“ 

10 Hans ſchüttelte den Kopf, die Kehle war ihm wie zuge⸗ 
nürt. 

„Was thut eine Name übrigens!“ flüſterte der Großhan⸗ 
delsherr, ſein Geſicht zur Seite wendend. „Meine Nachrichten 
ſtimmen nur zu furchtbar mit den Deinen überein, — Du haft 
die Kolliers verſetzt, — wo, bleibt ſchließlich ſich gleich!“ 

Die ſtarre Ruhe des Sprechers ängſtigte Hans noch mehr, 
als die wildeſte Heftigkeit deſſelben. 

„Nur eins, Vater, nur eins!“ ſtieß er aus. 
zweiten Kollier weiß ich nichts —“ 

„Wem willſt Du das Märchen glaubhaft machen? Wem 
willſt Du das einreden?“ ſchnitt der Vater ihm ſchnell das En 
ab. „Halt Du auch das gelernt in jenen Kreiſen, in welche Du 
gerathen biſt, als ein leichtſinnig Verführter! Hahaha! Poſſen 
ſind das, Poſſen, die ich kenne! O, über die leichtfertige Jugend, 
welche jelbft mit Menſchenleben ohne Scheu ſpielt! Mit Men⸗ 
ſchenleben, ja! Es handelt ſich hier nicht um die Kolliers, — 
ſie ſind da und ſie einzulöſen iſt ein Federſtrich für mich! Hier 
handelt es ſich um etwas ganz anderes, — um den Tod der 
Mutter!“ 

Hans erbebte wie unter einem Schlag. 

„Um — den — Tod — meiner — Mutter?“ 

Rein Geſicht konnte ſich mehr entitellen, als das Hans 
Volkheim's bei dieſen Worten, welches jedes gleich einem Schrei 


Menſch, den der N a BR a a a Baal hin Seriehe packt, der ihn bisher nur angrinſte, 
um ſich endlich ſeines Opfers zu bemächtigen. 

„Vater, nimm ſie zurück, die — die Worte!“ 

Einem Todesſchrel gleich ſcholl der Ruf laut durch das 
Gemach. 

Der alte Herr hatte die Augen mit der Rechten bedeckt. Er 
regte ſich nicht. 

„Höre alles, ehe Du urtheilſt,“ fuhr Hans ſtoßweiſe fort. 
„Ich erhielt ein Kollier von der Mutter; von dem zweiten weiß 
ich nichts, ſo wahr mir Gott helfe. Ich habe den Betrug be⸗ 
reits entdeckt. Ein Billet des Mannes, bei dem ich Geld für 
das erſte Kollier aufnahm, klärte mich darüber auf. Ich eilte 
zu ihm, entſetzt, außer mir, wie ich war, und fand das Fürchter⸗ 
liche beſtätigt. Eine verruchte Hand hat meine Schriftzüge ge: 
fälſcht, um auf das zweite Kollier denſelben Betrag zu erheben, 
den ich auf das erſte erhielt. Wie dies geſchehen konnte, iſt mir 
ein Räthſel. Ich weiß weder, wie das zweite Kollier aus dem 
Juwelenſchrank der Mutter kam, 2 wie irgend jemand um 
mein Geheimniß wiſſen konnte. Thatſache aber iſt, daß dieſes 
zweite Kollier mittels eines gefälſchten Briefes von meiner 
Handſchrift bei e Pfandleiher verſetzt wurde, der mir das 
Geld auf das erſte gab!“ 

Unbewegt verharrte der alte Herr noch immer in ſeiner 
Stellung. Was in ihm vorging, nichts an ihm verrieth es. 

„Die beiden Kolliers befinden ſich alſo bei demſelben Men⸗ 
ſchen, bei welchem Du das erſte verſetzteſt?“ 

Blechern tönten die Worte über ſeine Lippen und in die 
Stille hinein. 

„Ja!“ ſprach Hans und das eine Wort koſtete ihm ſichtliche 
Anſtrengung. 
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„Von dem 


Aus Oſtafrika wird der „Kreuzztg.“ berichtet, daß dei 
kürzlich geplante Anwerbung von 300 Zulunegern für unſe e 
deutſch-oſtafrikaniſche Schutztruppe unterblieben iſt. Das ge⸗ 
nannte Blatt meint, es liege der Gedanke nahe, die Schutztruppe 
ſolle überhaupt ihrer großen Koſten wegen etwas vermindert 
werden. 

Die Rangſtellung der preußiſchen Förſter. 
Berechtigte Wünſche werden aus den Kreiſen der preußiſchen 
Förſter laut, die hinſichtlich des Aufrückens in die höheren Ge⸗ 
haltsklaſſen recht übel geſtellt find. Vor Allem aber ſtreben fie 
eine Beſeitigung der Ungleichheit an, daß fie ihren im Reichslande 
angeſtellten Collegen in der Rangklaſſe nicht gleich geſtellt ſind, 
denn die reichsländiſchen Förſter ſind Subaltern, die preußiſchen 
Unterbeamte. Bei der Penſionirung macht es einen weſentlichen 
Unterſchied, ob bei der Penſionsberechtigung der Servis der ſechsten 
oder der ſiebenten Rangklaſſe zu Grunde gelegt wird. Daß hier 
eine enderung eintrete, iſt ein durchaus berechtigter Wunſch, der 
den Förſtern hoffentlich bald erfüllt werden wird. 

Deutſches Reich. 

Wie verlautet, wird unjer Kaijer am Sonnabend von 
Jagdſchloß Hubertusſtock nach Berlin zurückkehren. In den 
letzten Tagen empfing der Monarch daſelbſt den Reichskanzler 
Grafen Caprivi, den neuen preußiſchen Miniſterpräſidenten Grafen 
Eulenburg, ſowie den Führer der Centrumspartei, Grafen Balle- 
ſtrem. 

Fürſt Bismarck ſoll nicht nach Italien gehen. Die 
„Bolt“ theilt mit, die Gerüchte von einer Erholungsreiſe des 
Fürſten Bismarck nach Italien jeien ganz unbegründet. Profeſſor 
Schwenninger iſt allerdings letzthin im Süden geweſen, ſeine 
Reiſe war lediglich Privatſache. 

Das Dis ziplinarverfahren gegen den Abgeordneten 
Grafen Limburg⸗Stirum. Das prenßiſche Staatsmi⸗ 
niſterium hat, wie die Kreuzzeitung hört, auf die von dem königl. 
preußiſchen Geſandten z. D. Grafen zu Limburg⸗Stirum wider 
das Urtheil des Diziplinarhofes eingelegte Berufung das auf 
Dienſtentlaſſung lautende Urtheil erſter Inſtanz betätigt. 

Die Zahl der Rechtsanwälte belief ſich in Deutſch⸗ 
land nach einer Zuſammenſtellung in der juriſtiſchen Wochenſchrift 
zu Beginn dieſes Jahres auf 5335 gegen 5242 zu Beginn des 
vorigen Jahres. Es hat alſo nur eine Zunahme von 93 jtatt- 
gefunden. Die größte Zahl von Anwälten hat der Kammerge⸗ 
richtsbezirk mit 609, dem folgen die Oberlandesgerichtsbezirke 
Dresden mit 488, Breslau mit 378, Köln mit 372, Hamm mit 
284, Naumburg mit 269 und Celle mit 352. Die wenigſten 
Anwälte waren in den Bezirken Braunſchweig und Oldenburg. 

Der Mehrertrag aus der neuen Selbſtein⸗ 
ſchätzung in Preußen wird von der N. U. 3. noch höher als 
bieher bekannt war, beziffert. Die Summe ſoll 46 Millionen 
betragen. 


 Warlamentsberidt 
Deutſcher Reichstag. 


202. Sitzung vom 24. März. 


N In der beutigen Sitzung berieth der Reichstag zunächſt das Wein⸗ 
eſetz. 
5 Die drei erſten Paragrapben wurden obne weſentliche Debatte an⸗ 
genommen, bei der Abſtimmung zu einen Antrag zu 8 4 ſtellt ſich Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus. ! 

Der Präſident beraumt für Nachmittaus 3½ Uhr 
Sitzung an. 

In derfelben wird das Weingeſetz in zweiter Leſung unter Ab⸗ 
lehnung der eingebrachten Anträge nach der Regierungsvorlage ange⸗ 
nommen. 

Alsdann werden noch eine Anzabl Petitionen 
Regelung des Strafvollzugs den verbündeten Regierungen 
rückſichtigung überwieſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. (Dritte Etatsberathung.) 


eine neue 


um neichsgeſetzliche 
iur Bes 


Preußziſches Abgeordnetenhaus 


38. Sitzung vom 24. März. 


Das Haus genebmigte in dritter Leſung das Rubegebalt emeritierter 
Geiſtlicher und deren Reliktenverſorgung, ſowie andere kleine Vorlagen 
und Rechnunasberichte. 


Dann folgt die erſte Berathung der Novelle zum Berggeſetz, in 


nn nennen 


welcher verschiedene Beſtimmungen von den Abag. Schulz⸗Bochum (nt), : 


und Ritter (freik.) beanftandet wurden, wäbrend die Abgg Stötzel und 
Ansbach (Ctr) das Geſetz als das Geringſte bezeichneten, was die Berg⸗ 
leute beanſpruchen könnten. 

Minifter von Berlepſch bofft auf einen Ausgleich der verſchieden⸗ 
artigen Anſichten in der Commiſſion, weicher das Geſetz überwieſen wird. 

Nächſte Sitzung Montau. (Kleine Vorlagen und Berathung des 
Geſetzentwurſs beir. die Entſchädiaung der ehemals Reichsunmittelbaren 
für die Aufhebung der Steuerfreiheit.) 


ſich ihm entrang, während er zugleich, mit beiden Händen 


Ausland. 

Frankreich. Die Barijer Polizei will angeblich 
eine Gruppe Anarchiſten entdeckt haben, die beſchloſſen hätten, | 
bei ihrem Vorgehen ſich des Giftes zu bedienen. 
ſind bereits verhaftet, die von denſelben hergeſtellten Präparate 
ſollen amtlich unterſucht werden. Der Urheber des letzten Pariſer 
Dynamit-Attentates iſt in einem Färbereigehilfen Ravachol er: 
mittelt worden. Die Verhaftung desſelben iſt aber bis zur Stunde 
noch nicht gelungen. In Lyon und anderen großen Städten ſind 
ebenfalls Verhaftungen von Anarchiſten vorgenommen. 

Großbritannien. Der Bergmannsſtreik iſt jo 
gut wie vollſtändig erloſchen. Sehr beachtet wird, daß das Unter⸗ 
haus des Parlamentes mit großer Mehrheit einen Geſetzesantrag 
auf Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit in den Bergwerken 
abgelehnt hat. — Großbritannien und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ſind wegen der Behringsmeerfiſcherei 
von Neuem in die Haare gerathen. Es ſollen nun Repreſſalien 
angewendet weren. 

Oeſterreich Ungarn. Der Wiener Gemeinderath 
iſt jetzt faſt täglich der Schauplatz großer Lärmſzenen. Ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder, darunter ein Antiſemit, find wegen des 
Skandals von der Theilnahme an den Verhandlungen ausge: 
ſchloſſen. 

Rußland. Aus Petersburg wird berichtet, daß die 
kaiſerliche Familie Donnerſtag nach dem feſtungsartigen Schloſſe 
Gatſchina übergefiedelt it. Mit der wiederholt angekündigten 
Auslandsreiſe ſcheint es alſo doch nichts Rechtes zu ſein. 

Spanien. Zu einem großen und blutigen 
Arbeiterkrawall kam es in Valladolid in Spanien 


wo den Arbeitern wegen ſchlechten Geſchäftsganges die Arbeitszeit 
und der Lohn gekürzt werden 
zuſammen und 
Gendarmerie und Militär einſchreiten mußten. 
ſind getödtet, 40 verwundet. 
Verwundete. 


ſollte. Die Leute rotteten ſich 
wollten behördliche Gebäude ſtürmen, ſo daß 
Fünf Arbeiter 
Auch die Beamten hatten zahlreiche 


Fropinzial- Nachrichten. 

— Brieſen, 21 März (Vor vier Jahren) ging 
ein Fräulein Zielinska von hier nach Trebnitz ins sloſter. Ihr 
folgte Fräulein Johanna Zielinska, Tochter eines hieſigen Boͤtt⸗ 
chermeiſters, 1891 nach, und wiederum beabſichtigten 
Damen von hier, fi dem Ordensleben zu weihen. 

Graudenz, 23. März. (De neue Steuerein⸗ 
ſchätzundg) hat hier 76873 Mk (gegen 66 234 Mk. im Bor- 
jahr) ergeben. Der z agiftrat will deshalb die Herabſetzung des Com: 
munalſteuerzuſchlages von 275 auf 265 5 vorſchlagen 
Marienwerder, 22. März. (Beſitzwechſel.) Das 
hieſige Ferberſche Hotel iſt für den Preis von 42000 Mk. in 
den Beſitz des Kaufmanns Hoffmann übergegangen. 

— Marienwerder, 23. März. (Zu Ehren des von 
hier ſcheidenden Herrn Oberſtaatsanwalts 
Laue) fand geſtern in den Räumen des Civilkaſinos ein 
Abendeſſen ſtatt. Die rege Theilnahme, die ſich durch zahlreichen 
Beſuch aus Stadt, Land und Provinz bethätigte gab der Beliebt: 
heit Ausdruck, der ſich der Scheidende amtlich und außeramtlich 
hierſelbſt erfreute. 

— Marienburg, 23 März (Eine Zonen verſamm⸗ 
lung der Gaſtwirthsvereine Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens) wurde geſtern Nachm. 5 Uhr im hieſigen Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe in Anweſenheit von 48 Deputirten der einzelnen 
Zweigvereine des Verbandes deutſcher Gaſtwirthe abgehalten. 
Es wurde beſchloſſen, die nächſte Zonenſitzung im März nächſten, 
Jahres in Dirſchau abzuhalten. Abends vereinte ein vortreff— 
liches Diner die heimiſchen und auswärtigen Theilnehmer im 
Geſellſchaftshauſe. Vor Beginn der Verſammlung hatte man 
eine Beſichtigung des Schloſſes vorgenommen. 

— Marienburg, 23. März. (Feuer.) Heute Nachmittag 
2 Uhr ertönte in der Stadt das Feuerſignal: Es war auf bisher 
noch nicht aufgeklärte Weiſe in einer dicht an der Stadt und 
in unmittelbarer Nähe der neuen Eiſenbahnbrücke gelegenen 
Inſtkathe des Beſitzers Behrend aus Sandhof Feuer ausgebrochen, 
welches in dem aus Holz conſtruirten Gebäude ſo rapid um ſich 
griff. daß die drei in dem Gebäude wohnenden Arbeiterfamilien, 
die obendrein nicht einmal verſichert ſind, wenig mehr als das 


nackte Leben retten konnten. Das Gebäude brannte total 
nieder. Das Gebäude ſelbſt war verſichert, wenn auch nur recht 
niedrig. 


Aus dem Kreiſe Löbau, 23 März. (Vergiftung.) 
Ein Gaſtwi th in Czichen, welcher von einer Firma in Elbing 
ein Faß Leinöl gekauft hatte, genoß mit ſeiner Familie von dem 
Oel und nach einigen Stunden ſtellte ſich bei allen Perſonen 
ein Erbrechen ein. Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, enthält das 
Oel giftige Beſtandtheile, weshalb Anzeige erſtattet worden iſt 

— Elbing, 24. März. (Auf der unteren No gat) 


brach das Eis, nachdem ſich eine Stopfung oberhalb Einlage ge— 


an ſeinen Kopf f ſſend, mit weit offenen Augen vor dem Vater 
zurückwich. der ſich gleichſam wie ein drohender Richter vor 
mich und züchtige Dich als den Buben, der Du biſt!“ 


ihm erhob 

„Ja, um den Tod Deiner Mutter!“ kam es ſchneidend von 
des alten Herrn Lippen. „Lange genug habe ich Deinen Leichtſinn 
mit angeſehen, ohne etwas dazu zu jagen. Ich dachte. Jugend 
muß austoben, und ließ Dich gewähren. Daß es zu dieſem — 
zu dieſem Ende führen ſollte. — bei Gott, niemals hätte 
das nur für denkbar gehalten! Meine Nachſicht rächt 
furchtbar! Der Name Volkheim. der von unſerm Urahn bis 
auf unſer heutiges Geſchlecht gets unantaſtbar dageſtanden, 
durch Dich iſt er entehrt, — durch Dich, den Mörder Deiner 
Mutter — —“ 

„Halt ein, halt ein!“ ſchrie Hans mit gellenden Lauten. 
„Es iſt ein gräßlicher Trug, aber es iſt ein Trug, — ich bin 
ſchuldlos, — daran, daran bin ich ſchuldlos!“ 

Der alte Herr ſtampfte mit dem Fuße auf, daß die Nippes 
auf der Etagere erklirrten. 

„Rufe doch die ganze Welt zuſammen, daß ſie die Schmach 
unieres Hauſes erfahre!“ ſtieß er in ziſchenden Lauten aus. 


„Schuldlos ſagſt Du, — damit ich es glau sen ſoll? Und 
wenn ſelbſt, was nützt Dir das? Laß einen Laut von 
dem, was Du mir geſtanden, nur hinausdringen unter 


die Menſchen und nichts nützt Dir alle Gegenbetheurung; ſie 


werden es nur zu gierig glauben und nach dem Strohhalm 
baſchen, der ihnen einen Halt bietet, um ihren Geifer auf einen 


Namen zu werfen, an dem nicht der leiſeſte Makel haftet. Geh, 
geh, Ungerathener, verlaſſe mich, — aus meinen Augen, ſage ich 
Dir! Ich muß allein ſein, um zu überlegen, was geſchehen ſoll, 


ich 
ſich 


f ˙ — .. «˙² — — ——ͤÄ̃« Q ˙—˙1—¼ꝛ. . 
was geſchehen kann, um dieſes Eatſetzliche abzuwenden. — Was 
ſtehſt Du noch da?“ Heiſer kamen die Worte aus ſeiner Bruſt 
hervor. „Mache mich nicht raſend, oder, bei Goit, ich vergeſſe 


Drohend hoben ſich des emporten Mannes Hände, zur Fauſt 
geballt, aber nicht um einen Schritt wich Hans zurück vor ihm. 

„Schlag' zu! ſprach er ſtarr, und feſt heftete ſich ſein Blick 
auf den Vater. „Schlag zu! Was zauderſt Du noch, den Bril— 
lantenräuber, den Muttermörder zu Boden zu ſchlagen?“ 

Waren es die Worte oder der Ton, in dem ſie geſprochen 
wurden, was den alten Mann zurückweichen ließ, wie vor einem 
Geſpenſt? 

Schritt um Schritt wankte er rückwärts, um mit dumpfer 


Schwere auf die Qttomane niederzuſinken 


Und ſchon lag Hans vor ihm am Boden, mit krampfhaftem 
Druck ſeine Knie umklammernd 


„Vater, Vater!“ ſtieß er aus. „Glaube von mir, was Du 


willſt, nur das eine nicht, das eine nichk, — daß ich zum Mutter⸗ 


mörder werden konnte!“ 3 
Der alte Herr öffnete langſam die Augen, die ſich frampf- 
haft geſchloſſen batten In ſeinen Zügen arbeitete es gewaltig. 
„Ich ſage Dir, daß Du gehen ſollſt,“ ächzte er mit keuchender 
Bruſt, „verlaß mich, — ich muß mich beſinnen, — mir iſt es, 
als ſollte ich blind werden! Geh. geh jetzt — ſogleich!“ 
Hans erhob ſich, — mit Anſtrengung, ſchwankend. 
„Weiter — weiter haſt Du kein Wort für mich?“ ächzte er 
Der alte Herr hob abwehrend die Hand. RE 
„Ich werde Dich rufen laſſen laſſen, wenn ich einen Ent. 
ſchluß gefaßt habe,“ preßte er hervor, ohne aufzublicken 
ortſetzung folgt.) 


ben bei 2,56 Meter Waſſerſtand. 
Drei Perſonen 


löſt, heute bei 2,60 Meter Waſſerſtand und ging ruhig ab, da 


die Mündung bereits offen iſt. Jetzt herricht ſchwaches Eis tr ei. 
] Die Einlage iſt waſſerfrei. 
— Konitz, 22. März. (Die Selbſteinſchätzung) 


hat in unſerer Stadt ein Opfer gefordert. Eine hochangeſehene 


Beamtenwittwe befürchtete nämlich, wie man hört, zur Strafe 


einige 


| 
| 
! 
! 


gezogen zu werden, weil fie in der Steuererklärung Vermögens: 
tbeile verſchwiegen habe, und nahm ſich die Sache derart zu 
Herzen, daß ſie geiſtig geſtört wurde. In einem Anfalle ſoll ſie 
mehrere Werthpapiere verbrannt haben. (G. G.) 

— Danzig. 23. März. (Schwere Fahrt.) Die auf 
unſerer Rhede eingetroffene neu gepanzerte Kreuzer-Corvette 
-Prinzeß Wilhelm“ hat eine recht ſchwere Fahrt gehabt. Das 
Schiff hatte Ordre nach Porte Grande, aber ſchwere Sturzſeen 
bei ſtürmiſchem Wetter ſuchten es heim So verlor es u. A. die 
Commandobrücke, ein e 00 wurde zerſchlagen und die Maſchine 
verſagte kurze Zeit, jo daß in Portsmouth eine Reparatur vorge, 
nommen werden mutzte. Die Reiſe nach Porte Grande wurde 
demnächſt aufgegeben. „Prinz Wilhelm“ dampfte die engliſche 
und iriſche Küſte entlang und wieder zurück, paſſirte die norwe⸗ 
giſche Küſte und erhielt endlich Ordre nach Danzig. Die Mann⸗ 
ſchaft wurde auf der Fahrt hart genommen, die Sturzſeen waren 
jo gewaltig, daß fie über Deck und Railing hinwegſchlugen und 
das Waſſer in die Kojen eindrang. 5 

— Allenſtein, 21. März (Ueber die Veruntre u- 

ungen im hieſigen Vorſchußverein) iſt nun volle 
Klarheit geſchaffen. Der geſammte Fehlbetrag beläuft ſich aus 
115 400 Mk. Zur Deckung deſſelben find vorhanden 1. außer 
einigen kleinen Summen 10000 Mk. Caution des verſtorbenen 
Caſſirers v. Knobelsdorf, 2. die Concursmaſſe des von Kn., 3 
eine durch die Thommeckſchen Eheleute geieiltete Bürgſchaft. Es 
it 4 bei den Lebens- und Unfall verſicherungs Geſellſchaften, bei 
denen v Ku. verſicher: war, Klage auf Rückzahlung der Gelder 
an den Verein eingereicht worden, 5. ſollen die beiden früheren 
Vorſtandsmiglieder im Verhältniß von 10: 85, je nach den 
verſchuldeten Summen, haftbar ſein. Durch dieſe Poſten kann 
die Deckung des Feylbetrages erhofft werden. Das Guthaben 
der Muglieder ſoll geſchont werden. 
. Fiſchhauſen, 23. März. (Ein merkwürdiger 
Fall religibſen Wahnſin ns) hat ſich in Dulack 
ereignet. Der Arbeiter Puſchke hatte ſich flach auf den Boden 
des Stalles niedergelegt, band ſich die Füße an ven Kudcheln 
zuſammen und trieb mittelſt emer Hacke einen langen ſpitzen 
Nagel durch dieſelben. Sodann breitete er die linke Hand aus 
und heftete fie mittelſt der freigebliebenen Rechten durch einen 
zweiten Nagel feſt au den Boden. Schon vom Blute überſtrömt, 
griff er nach einem an ſeiner rechten Seite bereit gelegten Meſſer 
und brachte ſich an der nackten Bruſt eine ganze Reihe von 
Schnitt⸗ und Stichwunden bei. P. gab keinen Laut von ſich 
und wurde erſt Abends, als ſeine Frau von der Arbeit gekommen 
war, von derſelben bewußtlos aufgefunden. Nachdem ihn die 
Frau aus ſeiner Lage befreit hatte, kam der Mann bald zu ſich 
und verlangte die Sterbeſakramente. Der herbeigerufene Arzt 
nahm die nöthigen Verbände vor und meinte, daß F. wenn 
nicht die Wunden an der Bruſt ſchlechte Folgen nach ſich ziehen, 
bald wieder auf den Beinen ſein könnte. F. ſoll nach der „Elb. 
Zig.“ einer neu entſtandenen Religionsſekte angehört haben. 

— Königsberg, 22. März. (Ein Unglücksfall) wird 

der K. H. 3. vom Friſchen Haff berichtet. Am Sonntag Abend 
begab ſich der Fiſcher Hermoneit aus Widitten mit ſeiner "ran 
in einem mit zwei Pferden beſpannten Schlitten auf das Haff, 
um jeınen beiden Söhnen, welche auf der Fiſchereiſtelle beſchäftigt 
waren, bei der Arbeit zu helfen. Faſt hatten ſie dieselben er- 
reicht, als die Pferde plötzlich in eine große Blänke geriethen, 
aus der ſie ſich nicht herauszuretten vermochten; ſie verſchwan en 
in der Tiefe. Auf das Hülfegeſchrei der beiden Inſaſſen des 
Schlittens eilten die beiden Söhne mit ihren Arbeitsleuten herbei, 
es gelang ihren Anſtrengungen jedoch nur, den Vater zu retten, 
während die Mutter ertrank. 
Bromberg, 22. März. Dem Vertreter der 
Stadt Bromberg im Herrenhauſe, Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Braeſicke, iſt ſtadtiſcherſeits für den Berliner Auf- 
enthalt während dec Herrenhaustagung eine Entſchädigung von 
600 Mk. bewilligt worden. 

— Bromberg, 23, März. (Die Bromberger De 
tailhändlerz beabſichtigen, wie man dem „Bromb. Tabl.“ 
mittheilt, Materialien-Genoſſenſchaften behufs gemeinfamen Ein- 
faujes der Waaren im Großen, die fie dann unter ſich ver heilen, 
zu bilden. Dadurch würden ſie in die Lage kommen, die Preiſe 
billiger zu ſtellen und jedem Conſumverein eine wirkſame Con- 
currenz zu bieten. 5 

— Juowrazlaw, 22. März. (So ol bad⸗Iuſpektor.) 
In der geſtrige! Sitzung der Soolbad⸗Verwaltungskommiſſion 
iſt dem „Kuj Boten“ zufolge Herr arl Woydt aus Poſen als 
Soolbad-Inſpekior gewählt worden. FEN 

— Niſa i. Poſen. 24 März. Webjelijhwinde 
leien.) Dem „Liſſaer Anzeiger“ zufolge werden die Meldun— 
gen über Unterſchlagungen und Wechſelſchwindeleien des ourch 
Selbſtmord geendeten Kaufmanns Hausner immer zahlreicher. 
Nach vorläufigen Angaben ſoll die Schuldenlaſt bie Höhe von 
7 0000 Mark erreichen. Mehrere Bekannte Hausners, nament⸗ 
lich Landwirthe, werden jaft ganz ruinirt. Eine größere Anzahl 
von Wittwen und Waiſen konunt um ihr Vermögen. 


Soziale Schäden in Weltpreußen. 
Das Konſiſtorium in der Provinz Weſtpreußen hat auf 
Veranlaſſung der legten Provmzial Synode eine Verfügung er- 
laſſen, in welcher die ſozialen Schäden und Nothſtände aufgedeckt, 
ſowie die Mittel zur Abhilfe angegeben ſind. Als ſoziale Noth⸗ 
ſtände werden bezeichnet: Die Sonntagsarbeit, die Verlegung 
der rauſchenden Verguügungen auf den Sonnabend Abend, die 
ſittliche Verwilderung der Jugend in Stadt und Land, in letz⸗ 
terem namentlich hervorgerufen durch die Benutzung der Schul, 
kinder als Hütetinder, in größeren Städten dagegen durch die 
Gelegenheit zu reichlichem Verdienſt und zu früher Selbſtſtändig⸗ 
keit, woher man Schaaren junger Leute auf den Straßen müßig 
umhertreiben ſieht, die Unſug verüben, die Branntweinſchenken 
füllen und in erſchreckender Zahl dem Verbrechen und der Proſti⸗ 
tution anheimfallen. Die Hülfe wird geſucht in der Belebung 
und Veredelung des in der Jugend jo mächtigen Freundſchafts⸗ 
und Geſelligkeitsbetriebes durch Jünglings⸗, Lehrlings- und Ge⸗ 
ſellenvereine; in chriſtlicher Behandlung der Dienſtboten und 
Heranziehung derſelben zur Theilnahme an der Freude, dem 
Leide, der Ehre. Noth und den Andachten des Hauſes, damit 
nicht blos ihre Hand und ihr Fuß, ſondern auch ihr Herz bei 
ihrer Arbeit ſei; in Verbreitung guter Schriften; durch eine 


Preſſe, die Frömmigkeit. Nächſtenliebe. Treue gegen König und 
welche ſeitens der vreußiſchen Regierung bekanntlich angeordnet iſt, 


Vateriand aufrichtig und warm zu pflegen befliſſen iſt; in chriſt⸗ 
licher Armenpflege und der Heilung ſittlich Verkommener durch 
uneigennützige Liebe; in Stärkung des Heimathsgefühls und da- 
durch Verhütung der Auswanderung und ſogenannten Sachſen⸗ 
gängerei. Die Verſügung ſchließt: „So gilt es, anzugreifen 
das große Werk. Die Wurzel aller ſorialen Noth iſt die Lieb⸗ 


loſigkeit und Selbſtſucht. Und die Kraft aller ſozialen Hülfe beſteht 
Rußland paſſierende Familie, 


allein in der Umkehr zu warmer Nächſtenliebe. 


— ZDwĩ—ᷣ— 


gocales. 
Thorn. den 25 März 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


— 


n Handbabung des beir Verbots zeugen 
Vorfall an, 


Alexandrowo zurückgebenden Zuge dortbin zurückgeſandt wurde. 
Vorfat hat ſich bier tbat'ächlich ereignet. 


dann in der betreffenden Correſponden: weiter; 


welchen neuen Schaden der 
gering geworden ill, 


— Ueber die Grenzſperre für ruſſiſch⸗jüdiſche Auswanderer, 


ſtellt ein biefiner Correſpondent in auswärtigen Zei⸗ 
tungen Betrachtungen an, die von Unkenmmniß der Urſache und 
Der Correſpondent führt einen 
der ſich gleich in den erſten Tagen nach dem Exlaß der 
Grenzſperre ereignet bat und nach welchen eine zur Tbeilnahme an 
einer in unſerer Provinz ſtattfindenden Hochzeit unſern Bahnbof aus 
obwobl fie mit ordnungsmäßiagen Päſſen 
dem nächſten Zuge nach 
Dieſer 
Der ber. Reviſionsbeamte 
bat die Zurückweiſung lediglich aus dem Grunde angeordnet, neil die 
Familie ſich durchaus nicht darüber ausweiſen konnte, ob ibr Reiſezweck 
nur der Beſuch einer Hochreit in Preußen oder aber eine Auswanderung 
jet. Letzteres mußte vielmehr angenommen werden, da die Reiſenden 
eine große Anzahl Koffer und Kaſten ete. mit ſich führten. Es beißt 
„Dieſer Vorgang iſt 
nichtsdeſtoweniger für unſere ganze Gegend von bervorragender Bedeu: 
tung. Mit demielben Recht, wie die in Rede ſtebende Famiie, kann 
jeder aus Rußland kommende jüdiſche Reiſende zurückgewieſen werden 
deutſch⸗ruſſiſche Verkehr, der ja ſchon io 
liegt auf der Hand. Der Grenz- 


verſehen war, bier zurückgehalten und mit 


erleiden muß, 


verkehr von hüben und drüben bätte feinen vollſtändigen Todesſtoß er- 


März. 26. 1400. Der Rath von Danzia erkordert zur Beſatzung 
der Marienburg von Thorn ſechzig Fußknechte. 
2 26. 1464. Der Biſchof von Leslou bittet den Ralb um 
Hülfe ür den von Söldnerbauien belagerten 
Staroſten von Dobrin 
— Kaiſerbeſuch in Thorn. Als vor einigen Wochen der Kom- 


mandant unſerer Feſtung Herr e enera major v. Hagen, bei S. Mair- 
ftät Katſer Wilbeim Audienz batte, erwähnte S. Mäjeſtär, daß er im 
Laufe dieſes Jahres der Stadt born einen Beſuch zu machen gedenke. 
Nach Beendigung der Audienz ſoll S. Majeſtät Herrn v. Hagen zun“ 
rufen baben: „Auf Wiederſebe in Thorn“! 
getroffenen ſelegraphuchen Nachrichten bat der Kaiſer feinen Beſuch 
in Thorn für Mitte Ma: angekündiat. Bekanutlich trifft vorauslict- 
lich am 15. Mai S. Majeſtät in Danzig ein, brabfichtiat von dort aus 
der Marienburg einen Beſuch abzuſtatten und über Tborn die Veim— 
reiſe nach Berlin anzulreten. 

— Militäri ches. Noell, Oberſtlieutenant n. D., unter Ertbei— 
jung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Infant rie-Regi⸗ 
ments von Borke (4 Pommerſches] Nr. 21, von der Stellung als Eom- 
mandeur des Landwebr⸗Beurks Gneſen entbunden. 


abend, durch den Direfior Herrn Dr. Hayduck die Entlaſſung der Abt: 


eier für Amos Comenius abgebalten, bei welcher Herr Oberlehrer 
Herrfurtb die Rede balten wird. 

WVerſonaluachrichten aus dem B reiche des königlichen 
Eiſeubahnditectonsbezirk Bromberg. ahnmeiſte: Roſenkranz in 
Jaſtrow iſt nach Oſterfeld, Eiſenbahn directionsbenrt Köln rechterb, ver: 
etz. Der Maichinenmeiſter Uhlmann in Bromberg iſt zur Hauptwerk 
ftatt in Berlin unter Uebertragung der Wabrnebmung der Geſchäfte 
eines Eiſenbahnmaſchineninſpectors bei derfeiben, der Regierungsbau— 
meiſters Warx in Neuſtettin nach Bromberg zum bautechniſchen Bureau 
der königlichen Eiſenbabndirection, Stationsvorſteber II. Klaſſe Stamm 
in Stebnitz nach Lichlenberg-Friedrichsfelde, Stationsau'ſeber Edelbüttel 
in Strausberg nach Berlin, die Gütererpedienten Schnabel in Schneide- 
mühl nach Pe. Stargard und Seebawer in Pr. Stargard nach Schneide. 
mübl verſetzt worden. Die Verſetzung des Regierungsbaumeiſters 
Tbiele in Bromberg nach Camim 1. Weftpr. iſt aufgeboben. Die Prü- 
zung beſtand: Stationsaſpirant Markwald in Alt Carbe zum Stations— 
alſiſtenten. 

— Städtiſches. Dem in letzter Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom eriten Bürgermeiſter Herrn Dr Kobli erſtatteten 2 ericht über die. 
Verwaltung und den Stand der ſtädt. Angelegenheiten im Jahre 189192 
entnebmen wir folgende Angaben: Die im Laufe des Jabres 1891 
Ntattnefundenen Perſonal-Veränderungen in der Verwaltung, ſowie die 
wichtinften Vorkommniſſe, Neuerungen und Verbeſſerungen auf com- 
munalem Gebiete haben wir bereiis in einer der erſten Nummern dieſes 
Jahrgangs unſerer Zeitung in einer Ueberſicht regiſtrirt. Wir köunen 
uns daber beute nur auf das Folgende beſchränken: Der neue Kranken⸗ 
bausblock, welcher 111000 Mk. gekeſtet vat, iſt im Januar bezogen und 
sewäbrt Raum für 60 bis 70 Betten, fo daß das ſtädtiſche Kranken. 
baus jetzt ca. 170 Kranke aufnebmen kann. Die Verbandlungen mit 
dem Fiskus wegen Neubau des Amtsgerichts und Räumung deſſelben 
aus dem Ratbbauſe baben ſich zerſchlagen, da der Juſtiamimiſter den 
Neubau frühestens für 1893/94 in Ausſicht ſtellte. Infolgedeſſen muß 
der große Rathbausſaal zu Burkaus umgebaut werden. Die Unter 
baltung der ftästiihen Cbauſſeen bat bis jetzt über 430% Mk gekoſtet. 
Eine Verminderung dieſer auegaben iſt zu erboffen, ſobald die 
Pflaſterung der Leibiiſcher Straße bis zum Gbaufjechaufe vollendet 
jein wird. Die Vorarbeiten zur Waſſerleitung und Kanaliſation haben 
einen erfreulichen Fortgang genommen. Die Stadtiſchulenkaſſe wird mit 
einem Vorſchuß von 500 Mt abschließen. Die Einnahmen an Schul⸗— 
geld bei der böbern Töchterſchule find um 1686 Mek. infolge des erheb- 
lichen Rückgangs der Schülerzabl, binter dem Voranſchlage zurückge- 
blieben. Die Forſtkaſſe ſchliezz mit 3000 Dit. Ueberſchuz ab. Die 
Leiſtungsſäbigteit der Gasanſtatt iſt durch Neubauten von s auf 15 
Hunderttauſend Kubikmeter geſteigert und die Ziegelei mit Maſchinen 
der Neuzeit ausgeſtattet worden. Leider find die Ziegelpreiſe ſo berunter- 
gegangen, daß ein Beſtand im Werthe von 34 000 Mek. unverkauft ge⸗ 
blieben iſt. Beim ſtädtiſchen Schlachtbauſe wurden über 14000 Mark 
ür Bauten zu, außerordentlich verausgabt, wodurch die exbebliden 
Mebreinnahmen an Sclachtgebübren verbraucht wurden. Der Vers 
ſicherungsbeſtand der ſtädtiſchen Feuerſozietät ſtien 189 1 aut 19 201437 
Mt, das Vermögen um 29 364 Mt. auf 1 336 867 Mt. 

— Handwerkerverein. In der geſtern Arend bei Nicolai flatt- 
gefundenen Generalverſammlung fand die Vorſtandswabl ſtat:. Es 
wurden gemäbit die Herren? Vauratb Schmidt zum Vorſitzenden, Ger 
richtsſeeretär Hintz zum Schriftuuvrer, Kaufmaan Menzel zum Rendanten, 
Bortowsti, Schliebener. Meinas, Dr. Paſia, Preuß Trautmann, 
Scharff. Wendel, Huch zu Beiſitern und Priebe, Kirſten, Fuchs zu 
Rechnungsreviſoren. Recht bezeichnend dafür, wie wenig Intereſſe dem 
Handwerkerverein entgegengebracht wird, iſt die Tbalſach, daß in der 
geſtrigen Generalverſammtung nur 24 Mitglieder anweſend waren, 
während der Verein deren 290 äblt. 

— Wezirks⸗Eiſenbahnrath. Aus dem ſoeben er ſchienenen Pros 
tofol über die Sitzung des Benrts⸗Eiſenbobnratbs zu Bromderg vom 
5. März, über welche air J. 3. bereits beſichtet haben, entnehmen wir 
betreſſs der Beſprechung des Sommerfabrplanes pro 1892 noch folgendes: 
Mu Rückſicht auf den geſchältlichen Verkehr zwischen Danzig und 
Thorn, namentlich durch den Holzbandel bervorgerufen, wurde 
die Einlegung eines Zuges von Thorn nach Bromber, detor dert, 
welcher es ermöglichen fol, daß man von Danzig eine Geſchäfts reise 
nach Thorn in einem Tage abmachen kann. Nachdem der Vertreter 
der Direttion bemerkt batte, daß arößere Fahrplanänderungen wegen 
der vorgerückten Zeit nicht mehr vorgenommen werden könnten, und zu: 
geſagt batte, daß der Antrag dei der Aufſtellung des nächſten Winterfabr⸗ 
plans in Erwägung gezogen werden ſollte, wurde derſelbe zurückgezogen. 


— No ſtern bier ein- 1 l 
Nach ne Und vaber ſcheint uns dieſelbe 


Wir möchten dazu bemerken, daß keinem ruſſiſchen Reiſenden, 
ber Uebertrut über die preußiſche 


halten.“ 
— ob jüdiſch oder evangeliſch 


Grenze verſagt wird, wenn er ſich im Beſitze eines ordnungemäßigen 


; Unfer ku ſiſche! Nachbar 


5 8 Quarantäne vor der Landung angeordnet bat. 
— 1 norgen, Son- 4 : ? RR 
Im hiefigen Königlichen Spmuaflum findet mor nan, So die bedauernswerthen Menſchen wieder nach Thorn zurückneſchickt — 
; k 1 "re wiederum auf Staatskoſten, 
N 2 5 are N 
turienten ſtatt Am Montag wird im Gymnaſium eine Gerädtnik- e, da der Kaffe 
matische Verbandlungen eıngetertet werden müſſen. 


recht gehandelt, 


Paſſes befindet und ſich über den Zweck feiner Reiſe legutimiten kann. 
Die Grenziperre beziebt ſich lediglich auf die jüdiſchen Auswanderer. 
un Jutereſſe des Staates, ſowie der 
Geſundbeitsverhältniſſe der Grenzbeziuke und der Auswanderer ſeldſt, 
gerechtfernat. Man vergeuenwärtige ſich einmal das Schicktal der be— 
dauernswerthen Leute, welche ihr Heil jenſeit des Meeres ſuchen wollen. 
iſt ob, wenn er dieſe Leute los dit, die 
preußiſche Regierung läßt fie ungebindent durch ibr Land eben, unters 
ſtützt fie in vielen Fällen noch. Sie gelangen bis Bremen, dort mimmt 
fie aber ſchon fen Schiff zur Auswanderung mehr auf, da die ameri: 
kaniſche Red erung für alle Auswandererſchiffe eine länge ne, ſebr läſtige 
Von Bremen werden 


bier in Thorn bleiben fie oft wochen: 

nicht wieder aufnimmt und erſt diplo- 
Es iſt daber wobl 
daß die Reuterung den Auswanderern von vornherein 
den Weg durch Deutſchland ver ſperrt. Dieſe Maßregel wird ſich bald 
im benachbarten Polen herumſprechen, die Leute werden entweder dabeim 
bleiben ober ſich eine aadere Reiſeroute wählen. Bekanntlich berrſcht 
auch in einigen Oiſtrieten Rußlands und Polen infolge der Notb der 
Hungeriyphus und andere Krankheiten, welche durch Aus wanderung 
leicht in unſere Gegenden verſchleppt werden können. Dies alles ſind 
wobl die Gründe, welche die preußiſche Regierung veranlaßt baben, die 
Grenzſperre für jüdiſch⸗ruſſiſche Zuswanderer anzuordnen; daß bel 
Handhabung derſelben auch Mißgriffe vorkommen, ift nun mal nicht 
abzuändern. 

— Falſchmeldung. Anläßlich der gegenwärligen Kriſe war in 
einigen Zeitungen auch die Nachricht verbreitet worden, daß der Ober⸗ 
präſident von Weſtpreußen. Staatsminiſter v. Goßlen, dem Kaiſer eine 
Denkſchrift gegen den jetzigen Volksſchulgeſetzentwurf eingereicht babe. 
Von berufenſter Seite von Herrn v. Soßler ſelbſt, wird dieſe Nachricht 
als jedes thatſächlichen Anhaltes entbehrend bezeichnet. 

— Katholiſcher Feiertag. Am beutigen Tage feiert die katbo- 
liſche Chriſtenheit das Feſt „Mariä Verlündigung.“ Für die katboliſchen 
Lebrer, Schüler und Schülerinnen iſt das ein ſchulfreier Tag. 

— Reichsgerichts Eutſcheidung Ein Beamter, welcher eine ihm 
anvertraute oder zugängliche Urkunde innerhach des Amtslocals verfäcert 
oder verſteckt, um ſie der Verfügung des Bexechtigten dauernd oder vor- 
übergebend zu entzieben, macht fi, nach einem Uctbeil des Reichsgerichts, 
II. Straſſenats, vom 4. Dezember 1891, dadurch der Beiſeneſchaffung 
der Urkunde (§ 345 Abſ 2 Str ⸗G B.) ſchulkig. 

— Lotterie. Dem Miſſionär Urbſchat in Danzig ıft vom Ober: 
präſidenten die Erlaubniß ertheilt worden, am 11. Auauſt zum Beſten 
des Miſſioneweckes eine öffentliche Verloo ung von ihm zugehenden &e- 
ſchenten, beftebend in weiblichen Handarbeiten und anderen nützlichen 
Sachen zu veranſtalten. Es dürfen zu dieſem Zweck 2000 Looſe zum 
Preiſe von je 25 Pf. in der ganzen Provinz Weſtpreußen vertrieben 
werden. 

— Das kaiſerlich ruſſiſche Konſulat in Berlin verlangt neuer: 
dings von allen Schriftſtücken, die 
werden, eine a bſchrift für feine Archive. Daher iſt bei Anträgen auf 
Beſchaffung der ruſſiſchen Beglaubigung zugleich eine für das rufäſche 
Konſulat in Berlin beſtunmte Abſchrift der betreffenden Urkunden ein- 
zureichen. 

-- Ausweiſungen. Im 2. Semeſter des Kalenderjahres 1891 
find in Foige landrätblicher Verfügungen aus dem Bezirk der Kal. Re⸗ 
gierung zu Marienwerder nur drei Perſonen nach Rußland ausgewieſen 
worden. 

— Zwei Auswanderer-Agenten wurden heute verbaltet. Die- 
ſetben, aus Preußiſch-Leibilſch, batten geſtern heimlich einen Trupp von 
18 zuſſiſchen Auswanderern bei Leibitſch über die Grenze gebracht, um 
ſie von Thorn aus weiter zu befördern Hier wurden die Auswanderer 
angehalten und ihre Führer, welche ſich pro Mann 3 Rubel für die 
Herüberſchaffung über die Grenze halten bezablen laſſen, verbaftei. Die 
Auswanderer wurden beute per Schub nach Polen zurückgebracht. 

— Zur Verzollung von Getreide in Wagenladungen. Das 
biefige Königliche Haupt-⸗Zollamt hat die Anordnung getroffen, daß die 
Bollabfertiaungsftelle auf dem bieſigen Hauptbabnbofe und das Neben⸗ 
zollamt in Ottlotſchin bei Verzollung don Getreideſendungen in Wagen— 
ladungen, bei denen das zollpflichtige Gewicht durch Verwiegung auf 
der Cemeſimalwaage ermittelt iſt, in Fällen, in denen das deklarirte 
Gewicht das amtlich ermittelte überſteigt, auf der Zollguittung auf 
Wunſch der Betreffenden ſowohl das zur Verzollung geſogene des 
elarirte als auch das amtlich ermittelte Gewicht künftiabin angeben ſollen. 

— Zur Lage des Getreidemarkts am 23. des Monats März. 
Auf Lägern befinden ſich 146 To. Weizen, 382 To. Roggen. Auf Grund 
erfolgter Abſchlüſſe war hierher nichts zu liefern. Das Geſchäft ſtockt 
in Folge des niedrigen Preiſes au der Berliner Börſe. Die Mehl“ 
müllereien find verſorgt und kaufen nur das Nochwendigſte. 

— Eine Razzia wurde geſtern Abend ſeuens der Polizei vorge 
nommen und dabei nicht weniger als 10 liederliche Dünen verbaftet- 
Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 12 Perſonen. 


Vermiſchtes. 
(Naſenverſchönerung.) Aus Wien berichtet das 
„Neue Wiener Tgbl.“: Die Hörer des Hofraths Billroth waren 
Donnerſtag Vormittag Zeugen einer intereſſanten Operation. 


ſie 


im zur Beglaubigung vorgelegt 


Als Patient wurde ein etwa 25jähriger junger Mann H. G., 
Beamter bei der ſchleſiſchen Landesregierung, vorgeführt. In 
Wirklichkeit erfreute ſich der junge Mann, eine Erſcheinung vom 
ſtattlichem Ausſehen, der beſten Geſundheit, ihm fehlte buchſtäb⸗ 
lich nichts und doch verlangte er dringend, operirt zu werden. 
Ein Blick auf das Geſicht des Fremden ließ jedoch erkennen, daß 
dieſer offenbar mit der Form ſeiner Naſe nicht einverſtanden jei 
und daher eine „Korrektur“ an derſelben für nothwendig 
erachte. Profeſſor Billroth erzählte ſeinen Hörern darüber 
Folgendes: Von einigen Tagen ſei Herr G. bei ihm erſchienen 
mit dem Erſuchen, ihn von einem im oberen Theil ſeiner Naſe 
ſitzenden Höcker zu befreien. Dieſer Höcker verbittere ihm das 
Leben, denn wo der Träger deſſelben erſcheine, rufe er mit ſeiner 
Naſe die größte Heiterkeit hervor. Man könne dem Manne, 
meinte der berühmte Chirurg. aufs Wort g’auben, denn der 
Eindruck dieſer Naſe war auf viele Zuſ auer ein wahrhaft 
komiſcher. Er, Villroth, habe dem jungen Manne wohl ver⸗ 
ſprochen, „etwas zu thun,“ doch könne er ihm nicht für eine 
Adonisnaſe garantiren. Nun ſchritt der Profeſſor zur Operation. 
Vorher befragte er einen ſeiner Mitarbeiter, der zugleich Ama⸗ 
teurphotograph iſt, ob er zur „Vorſicht“ den Gaſt vorher pho⸗ 
tographirt habe, denn man könne nicht wiſſen, ob dieſer nicht 
nach der Operation etwa Reklamationen erheben werde. Auf 
die bejahende Antwort des Photographen, daß die „gehörnte 
Naſe“ bereits im Bilde ſeſtgehalten ſei, wurde die Operation 
ausgeführt. Prof. Billroth führte einen Seitenſchnitt neben 
dem Auswuchs aus, ſtülpte den Hautlappen auf, und entfernte 
den Höcker mittelſt Meißel und Hammer. Die Operation dauerte 
nahezu fünf Viertelſtunde. Die Naſe zeigt jetzt eine normale 
Form. Nach Ablauf des Heilungsproceſſes dürfte höchſtens eine 
Narbe den jungen Mann an den früheren Höcker auf der Naſe 
erinnern. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Petersburg, 25. März, 2 Uhr 26 Min. Nach—⸗ 
mittags Die Aufhebung des Erlaſſes betreffend das 
Ausfuhrverbot von Weizenmehl für die Häfen des aſow— 
ſchen und des ſchwarzen Meeres iſt heute ſanktionirt. 
Die Exporteure ſind verpflichtet, gleiche Maſſen des 
Weizenkorns aus dem Ausland dagegen wieder einzu— 
führen. Die Aufhebung des Haferausfuhrverbots aus 
dem Gouvernement Archangelsk iſt abgelehnt, trotzdem 
der Gouverneur verficherte, Haſer wäre dort überflüſſig. 
Die Berathungen über die Aufhebung des Haferausfuhr- 
verbots aus den Oſtſeehäfen ſind einſtweilen bis zur 
Eröffnung der Schifffahrt verſchoben. 

Warſchau, 25. März, 12 Uhr 40 Min. Mittags. 
Waſſerſtand heute 2,59 Meter. 


Waſſerſtüände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 25. März 
Warſchau, den 24. März 


3,24 über Null 
2,67 über „ 


Culm, den 23. März; \ 393 über „ 

„ Brahemünde, den 24. März Bie 
Brahe: 

5,88 WW 


Bromberg, den 24. März 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grape in &horn, 
Handels Nachrichten. 


Tborn 24. März. 


Wetter ſchön, fühl 

(Alles vro 1000 Kilo per Vapu.) 
Weizen, feſter, 118 19pfd. bell 197.99 Wk. 121/33pid bell 2117203 
M. 12527 pfd. bell 205/207 Mk., feinſte über Notiz. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Brun den 25 März 


Tendenz der Fondsbörſe: reit. 25. 3 24 4 2 


Ruſiſche Banknoten p. Canan 205,95 205,40 

Wechtel au War'chau kur; 205,75 205,10 

Deutſche 3½ pro. Reichvanleibe 99,40 99,20 

Preußuche 4 proc Conſoſs 106,50 106,50 

Po noche Pfandbricte 5 proe 65, 61,70 

bolniſche Uiquidationsdonobrieſe 62,20 62,.— 
Wenpreußiſche 3 wror Pondbrieſe 94.90 9, 

Dis nuto Commandit Antbeile 78 40 178.80 

Oeſterr Creduactien 5 . 171.— | 171,25 

Oeſterreiauſche Banknoten 72,35 172 05 

Weizen Mpril⸗ Mar 191,50 | 193,25 

Daugun 8 193,50 | 196,25 

loco in New Pork 99, ¼8 99,¼ 

Roggen oe . . 206.— 208.— 

Apeu-Mai 207.50 20,50 

Mai⸗Juni 202.50 207,50 

Junv Juli 197,50 | 203,20 

Rüböl upru⸗ Mai 52,80 53.50 

Sept.⸗Oelb. 52,90 53,50 

Spiritus: ober loco. ; 8 62 70 63.— 

7rer loco. 5 43,20 43.5% 

70% April-Mai 0 . 42,50 43 30 

70er AnguftsSent. » ’ 3 43,80 44, 70 


Lombarp-ginstuß 3½ reip. 4 pCt. 


Meichvauk-Discont 3 vs. 
Wirklich rei iſt nur derſenige. der gefund iſt. Geiundbeit 
wird bei Erkrankung der Athmungsorgane 
am ſicherſten und raſcheſten durch die Anwendung des Sodener Kur⸗ 
1 1 Productes, das ſind nur allein Tay's Achte Sodener Mineral: 
Pastillen, erzteit. In iber Wirkung bei catarriſchen Affectionen haben 
fie keine Concurrenz, ein beſſeres und zugleich billigeres Mittel für 
Huſten und Verſchleimung exiſtire nicht, weder im In- noch im Auslande. 
Preis 85 Pfa. Niederlage in allen Anorbefen un Droguerien. 


FZ3Zodener Mineral-Pastillen SE 


find echt zu baben ber 
Anders & Ge, Brückenstrasse 18 


Warnung!!! Immer von neuem tauchen weilere Nachahmungen 
der achten gpolbeker Richard Brandts Schweizervillen aut und 
kann nicht Dringend genug amempfoblen werden, ſtets beim Ankauf 
darauf zu beſteben, daß die Schachtel als Etikette ein wer Red Kreuz 
in rothem Felde und den Namenszug Richard Brandt trägt, alle 
anders verpackten Schachteln find ſalſch und unbedinat zurückzuweiſen. 
Man laſſe ſich die 400 amtlich beglaubiaten Anerkennungs⸗ 
ſchreiben ſchicken, weldve im Mona! Juli und Auguſt 1891 ein- 
gelaufen ſind. 


Für die mir in jo hohem Maaße 
allſeitig bewieſene Theilnahme, 
namentlich für die troſtreichen 


Worte des Herrn Pfarrers An- 


driessen, ſowie für die tiefergrei⸗ 
fenden Grabgeſänge und alle 
ſonſtigen Liebes beweiſe ſage ich 
meinen lieben Collegen, allen wer⸗ 
then Freunden und Bekannten 
meinen tiefgefühlten Dank. 


Neubau eines Anbaues 
an das Kreis⸗Kranken⸗ 
haus zu Inowrazlam. 


Die Lieferung von 120 mille rothen 
oder weißen Hartbrandſteinen und 170 
mille gewöhnlichen rothen Mauerſteinen 
zu dem Anbau an das Kreis⸗Kranken⸗ 
haus zu Inowrazlaw ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Die der Submiſſion zu Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen ſind im Bureau 
des Landraths⸗ Amts während der 
Dienſtſtunden einzuſehen, ſie werden 
auch gegen Einſendung von 1 Mark 
abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Offerten, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, ſind 

bis zum 4. April d. Js., 

Vormittags 11 Uhr 
an den Unterzeichneten einzureichen, auch 
ſind von jeder Sorte zwei Probeſteine 
beizufügen. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes 


Landrath von Oertzen. 


Zwangsverſteigerung. ei 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Czer⸗ 
newitz Band I — Blatt 1A auf den 
Namen der Beſitzer Joseph u. Fran- 
ziska geb. Dziarnowska - Modrze- 
jewski'ſchen Eheleute eingetragene, 
zu Czernewitz belegene Grundſtück am 


19. Mai 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 207,01 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 
260,93,74 Hectar zur Grundſteuer, mit 
366 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 16. März 1892. 


Könial. Amtsgericht. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Vom Montag, den 28. d. Mts. ab 
wird die Uferſtraße vom ſogenannten 
Finſternthor bis zu dem Ferrari'ſchen 
Holzplatz (an der Schankbude III, Ei⸗ 
ſenbahnbrücke) — wegen Neuſchüttung 
der Chauſſeeſtrecke — bis auf Weiteres 
für Fuhrwerke geſperrt. 

Thorn, den 23. März 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pollſell. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht, daß vom 
Montag, den 28. d. Mts. ab — auf 
etwa 14 Tage — die Straße vom 
Leibitſcher Thor nach Gr. Mocker — 
und zwar von dem Wege nach dem 
Soppart'ſchen Schneidemühlengrund⸗ 
ü bis zur Uirschfeld'ſchen Sprit⸗ 
fabrik — für Fuhrwerk und Reiter 
wegen auszuführender Reparaturen ge⸗ 
ſperrt wird. 

Thorn, den 25. Mürz 1892. 


Die Polizei⸗Ver waltung. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerftag, den 81. März 
d. J., Vormittags 11 Uhr wer⸗ 
den am Ende der Kirchhofſtraße (Cul⸗ 
mer⸗Vorſtadt) die bisher verpachteten 
Wäſchetrockenplätze an Ort und Stelle 
wieder auf ein Jahr vom 1. April er. 
ab zur Verpachtung gelangen und auf 
Wunſch neue Plätze abgeſteckt werden. 

Die Pacht iſt im Termin zu be⸗ 
ahlen. 

g han, den 23. März 1892. 


Der Magiftrat. 


Eine junge 


E Amme 2. 


wird geſucht. Zu erf. i. d. Exp. d. Z. 
Gute Penſion 


für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 


Standesamt Thorn. 
Vom 1. bis 5. März 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Erna, T. des Gerichtsſecr. Albert 
Wollermann 2. Stanislawa, T. des 
Tiſchlers Boleslaus Jankowski. 3. Ma⸗ 
ximilian, unehel. S. 4. Eliſabetb, T. 
des Zimmergeſ. Joſeph Waliszewski. 
5. Otto, S. des Bureaugehilfen Aug. 
Gießel. 6 Alexander, S. des Arbeiters 
Theophil Podbielski. 

b. als geſtorben: 

1. Paul, 1. J. 7 M. 11 T. S des 
Arbeiters Otto Lapinski. 2. Veronika 
Grudewicz geb. Jankowski 37 J. 3. 
Carl Hempel, Sergeant u. Arreſtaufſ. 
a. D. 60 J. 4 M. 5 T. 4. Veronika, 
1 M., T. des Arb. Anton Schubert. 
5. Arbeiter Joſeph Roman, 26 J. 
6. Arb.⸗Ww. Franziska Palczynska 80 
J. 7. Heinriette Anna Goetze geb. 
Wieſe 78 J. 8. Ulan Boleslaus Stylo, 
19 J. 2 M 9. Amalie, 12 J. 2 M. 
24 T., T. des Arb. Heinrich Zühlke. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bürgermeiſter Curt Schuſtehrus 
mit Eliſa Weeſe. 2. Arb. Marian Kan⸗ 
dulski mit Pauline Ottilie Martin⸗ 
Bromberg. 3. Arb. Ferd. Otto Anton 
Ziepke m. Ottilie Auguſte Klick⸗Kuckow. 
4. Arb. Anton Czaplewski⸗Mocker mit 
Marie Stefanski. 5. Eiſenbahn » Bu: 
reauaſſiſt. Paul Hugo Sedelmeyer mit 
Minna Johanna Clara Seepolt. 8. 
Kaufm Samuel Landsberger mit Flora 
Arenſohn = Soldau. 7. Hoboiſt Carl 
Aug. Bautz mit Johanna Antonie Ca⸗ 
roline Gall. 8. Conditoreibeſ. Walter 
Rudolf Schröder mit Amalie Ida Huf⸗ 
nagel. 9. Bädergef. Samuel Käding⸗ 
Charlottenburg mit Caroline Wilhel⸗ 
mine Auguſte Jetſchmann Friedrichs⸗ 


d ehelich ſind verbunden: 

1. Stabstrompeter Johannes Win⸗ 
dolf und die Rentiere geſchiedene Frau 
Louiſe Johanna Antonie Petrich geb. 
Mann. Bäckermeiſter Hermann Adolph 
Stein und Margarethe Bertha Ella 
Hey ohne beſ. Stand. 3. Der Kürſchner 
Hermann Franz Bartel und Eliſabeth 
Mathias ohne beſ. Stand. 


Bekanntmachung. 
Alle Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an eine der 
ſtädtiſchen Kaſſen haben, werden erſucht, 
ihre Rechnungen ungeſäumt, ſpäteſtens 
aber bis zum 1. April einzureichen. 
Säumige haben einmal den vertrags⸗ 
mäßigen Abzug von 10 pCt. zu gewär⸗ 
tigen und tragen ſelbſt die Schuld, wenn 
die Bezahlung ihrer Rechnung ſich auf 
längere Zeit hinaus verzögern ſollte. 

Thorn, den 9. März 1892. 

Er agiſtrat. 

Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend. 26. Wärz er., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des M. To- 
maszewski zu Mocker folgende Ge⸗ 
genſtände als: 
ein Sopha, ein Kleiderjpind, einen 
Regulator, einen Spiegel, Bilder, ver⸗ 
ſchiedene Tiſche, Stühle, zwei Ar- 
beitswagen, zwanzig Räder, einen 
Handſchlitten, ein Kaſtengeſtell zum 
Wagen, eine Bohrmaſchine u. ſonſti⸗ 
ges Nutzholz für Stellmacher u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 24. März 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieber in Thorn. 


APETEN 
in den neueſten Muftern 


emfiehlt zu den billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20 


Hünparteiiſchl! 


Villigſte und Intereſſanteſte 
Blatt iſt der 


Königsberger Tg 


Sonntags-Anzeiger. 
— ̃ —— 


Abonnement pro Quartal nur 
50 Pf. Probenummern in beliebiger 
Anzahl verſendet gern gratis u. franco 
die Expedition des Königsberger 
„Sonntags = Anzeiger,“ Königs: 
berg i Pr. 


Als Geſellſchaſt einer Dame 


oder zur Führung eines Haushalts 
wünſcht eine Dame Stellung. 


Näheres in der Expedition d. tg. 
Stile u. Schülerinnen finden 
gute Aufnahme im Penſtonat. 


Breiteſtraße 37. 


Damen- und Kinder Kleidern, 


RLooſe zu nachſtehenden Lotterien 


billiger wie in jeder anderen hieſigen Colleete 


zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
— 7. Stettiner Pferde- Lotterie 
eee 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai c. 
Zur Verlooſung gelangen: 


2 + * * * N ] it 4 
Freiburger belt later | Vi-Marionburg eee eee af % f 
IT TEEN zwe 
3. Viederherſlellung u. Freilegung des Münfters, 2 I Halbwayen it zwei Pferden 
Frbung i. 8 , 0 a 
Zie hung am 6. u. 7. April er. Ausſchließlich Geldgewinne. I Herrenphaeton mit einem Pferde 
Wer en e en (Baar Zahlung.) za Americain mit einem Pferde 
DUB ene ee I Gewinn von 90000 — 90 900 Mk.| | padart . 
1 30 000 — 30 000 gen mit zwei Ponies. 


Ferner als 11 Hauptgewinn: 
2 gesattelte und gezäumte Reitpferde 


2 (Saar Zahlung.) „ „ 18000 = 18 000 


” 
Gewinn à 50 000 Mk. = 50 000 Mk. 2 Gewinne à 6000 = 12 000 „ Herren- und D 
Wi 20 000 „ 20 000 „ . „ 3000 — 15000 „ 0 Kae r 
1 10000 „ — 10000 „ 3 1500 — 18000 „ je | Reitpferd, gesattelt und gezäumt, und 
(„ 3000 „= 5000 „ 80 „ „ 800 30 000 „ 121 Reit- u. Wagen-Pterde 
10 Gewinne à 1000 „ — 10000 „ 2000 „ 300 30 000 „ zusammen also: ? 
— 2 > 2 2 > 2 950 se 2 = — 85 ar 3 40 complet bespannte Equipagen und 
200 „ 100 „ S 20 000 „ 10 0 30 30 900 „150 }ochedie Reit- und Wagen kierge 
400 „5 50 „ S 20 000 „4000 ” » 15 — 15000 OU ausserdem: 30 complete Reltsättel, 
55 „ = „ 00 — —.— 30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene 
2500 5 20 „ = 50 000 „ 3372 Gewinne = 375000 M Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 


winne bestehend in Ledertaschen, Reise- 
u. Jagdutensilien, 80 goldene 3-Kaiser-Me- 
daillen, 400 silberne 3-Kaiser-Medaillen 


Loose nur 3,20 ik, Loose nur 3,20 1 d 1700 silberne hippologische Mü 
DEINER DI | ir 1,10 ik. 


Gr Al; garten auktion. tesangverein Liederkrang, 


Sonnabend, den 26. d. Mts. 
Letztes 
8 g Winter = Vergnügen 
Montag, den 28. März Vorm. präc. 10 Uhr beginnend 
werden Araberſtr. 121 im Spedittonsſpeicher der Firma Gottlieb 
Riefflin daſelbſt für fremde Rechnung lagernde ca 164 Mille Quali⸗ 


im oberen Saale des Schützen hauſes. 
Anfaug Abends 8 Uhr. 

täts- Cigarren, bekannte Marken, darunter Dara⸗Cuba, Sl. Felix, 

Bahia, Mexikaner, Bornep, Uſſaramo, Sumatra, Java, u. 


Der Vorstand. 
. . 


Turn FE) Verein. 


Sonntag, den 27. März cr. 
Turnfahrt u. Barbarken. 


Abmarſch vom Kriegerdenkmal 2 Uhr. 
Rückkunft 7- 8 Uhr Gäſte erwünſcht. 


* T 2 
e e Ein 


General⸗Verſammlung 
zur Berathung des Sterbekaſſenſtatuks 
Sonntag, 3. April 1892, 
Nachmittags 4 Uhr 
im Locale des Herrn Reſtaurateur 
Vierath, Seglerſtr. 6, wozu die Mit⸗ 

glieder ergebenſt einladet. 
Thorn, den 25. März 1892. 
Der Vorstand. 
Fansche, 
Vorjigender. 


Ein gr. Zimmer, möbl. a. unmöbl. 
als Sommerwohnung zu vermieth. 
F. Schweitzer, Fiſcherſtr. 132. 
ohnungen, Zimmer, helle 
Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle. Mauerſtraße 36. 


Therrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Hauſe, Bromberg.⸗Vorſt., 


a S, alle in verſchiedenen Parthien öffentlich meiſtbietend gegen Baar- 
zahlung an Ort und Stelle verſteigert. Schluß Nachmittag 3 Uhr 


Stanz Chriftoph's Fußboden- Glauzlach! 


ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu 
ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, 
das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. 
i Allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Butterſtr. 


Geſchäftsgründung 1847. 


Die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate 
werden von ärztlicher Seite als vortreffliche 
Nähr- und Stärkungsmittel bezeichnet. 


Garniſonsſpital Nr. 23 zu Agram. Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
beitöbier und die Jobann Hoff'ſche Malz⸗Geſundh its⸗Chokolade erwieſen ſich für 
Rekonvalescenten, dann für an Katarrh und Reizungszuſtänden der Athmüngs. 
und Verdauungsorgane Leidende als ausgezeichnetes Stärkungsmittel, und iſt die 
Malu Cbokolade als Erſatz für Cafe, wo dieſer als zu reizend eingeſtellt werden 
mußte. ganz beſonders wirkſam, fie war den damit betbeilten Kranken und Ne 
konvalescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beachtung gemäß biermit bes 


ſcheiniat wird. Srecial-Cbef⸗Arzt Dr. Iſchitz, Oberſtabsarzt. Dr. Kaiſer, Stabs- ] Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
und Abtbeilungs⸗Chef⸗ Arzt, 


Johann Hoff, alleiniger Erfinder der Malzpräparate, Befiker von 76 Aaurermeiſter Soppart. 
ohann Hoff, alleiniger Erfinder der Malzpräparate, Befiger von See 18. IF. 
hohen Auszeichnungen, in Berlin, eee 1 „ 85 ain 1 

Verkaufsſtelle in Thorn dei E. Brosius. ee 
Bete , W. Schröder, 1 1 2 Kloſterſtr. 1. 2 Trp. 


bhnung von 3 Zimmern und 
1 Zubehör z verm. Seglerſtr. 13. 


roßer Laden 


zu vermiethen. Culmerſtr. A, Preues 
en — UK— 


—— 

Kirchliche Nachrichten 
Altſt. evang. Kirche. 

um Sonntag Lätare den 27. März 1892 


Vorm. 9%, Ubr: Herr! 1 
Nachber Beichte: . Stachowitz 


Abends 6 Übr; Herr Piarrer Jacobi. 
Neuſt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte . 


” ” 


Johann Hoff'ſches Malzextract⸗Geſundheitsbier, 
Gegen allgemeine Entträftung, unregelmäßige Function der 
Unterleibsorgane, Stärkungsmittel für Reconvalescenten. 


Iwei gut erhaltene 


Dampfpflüge 


. aus Pflugkörpern, vier Locomobilen von je 14 er 
kraft, vollſtändigem Inventarium und Reſervetheilen find zu verkaufen. Se e 8 x 
digg zu erfragen bei J J. Berger, Danzig, Sundegafe IIe e gerd ed Arten 
Nr. 58,59 viſitation der Yeuft. ev. Gemeinde. 
Nachm 5 Übr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Prüfung der Confirmanden der St. Ge⸗ 
orgen⸗Gemeinde. ae 
Vorm. 11%, Ubr: Militärgottesdienſt. 
Herr Ga miſonpfarrer Rüble- 
Nachber Beichte und Abendmahlsfeier. 7 
Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionsvfarrer Keller. 
Evangel. Tulberuche Kirche. 
Vorm. 9½ Ubr: Herr Superintend. Rehm. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 


Nachher Belgie und Abendmahl. 


Eine neue Sendung 


Messina - Apfels inen 


Citronen 


iſt eingetroffen 
M. H. Olszewski. 


eiſtf. Ciaf ſ. tücht. enten. 
2 Off. poſtlagernd C e 4. 


auskuecht verl. a. Bromb.-Thor 30. j 
ß 
ut möbl. Zimmer mit Cabinet n 
billig u. gutſitzend, emfiehlt ſich zu haben. Brückenſtraße 168. Form. 9 Ubr: Gottesdienſt. 
0. Hirsch, Coppernicusſtraße 168. Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


Zum Abonnement 


Andree's land- Atlas, 


3. neu bearbeitete 
und stark vermehrte Auflage, 
s Lieferungen à 50 Pf. 
ladet ergebenst ein 


Walter Lambeck, 


Buchhandlung. 
Zur Anfertigung von 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Eruſt Lambec in Thorn. 


Herr Prediger Endemann. 


. 


